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Bürgelmeisteramt . j
iur Regelung des Brot - und Mehlverbrauchs
„ gemäß § 36 der Bekanntmachung vom 25 . '
mar 1915 für den Kreis Limburg folgendes
ordnet:

8 i.
,ie Entnahme von Brot und Mehl ftt nur
der Beschränkung zulässig , daß aus den Kopf
Bevölkerung an Roggen - und WeiMbrot.
le Roggen -, Weizen-, Hafer - und Gerstenmehl

zwar Brot und Mehl insgesamt für die
° Montag , de « 1 * März 1915 . und

jo LitWn weiteren ' Montag beginnende Kalende.
!t mirbfce höchstens 1575 Gramm Mehl oder 2310

KM Roggenbrot entfallen . An Stelle von 225
Mehl können je 300 Gr . Weizenbrot (4

itchen zu je 75 Gr .) entnommen werden.
S gilt ohne Rücksicht darauf, ob die Entnah-
bei Bäckern und Händlern oder aus eigenen
:önben erfolgt,
f 8 ^
jüt Gast- und Schankwirtschaften wird die
lahme von Brot und Mehl dahin beschränkt,
auf die einzelne Wirtschaft an Roggen und

izenbrot, sowie Roggen - Weizen -, Weizen -,
>r-, und Gerstenmehl und zwar Brot und
l insgesamt , für die mit Montag , den 1.
ä 1915 und jedem weiteren Montag betzin
ie Kalenderwoche höchstens ouö siebenfache
Menge enthält , die -drei Vierteilen desdurch

ittlichen Tagesverbrauchs vom 1. bis einschl.
Januar 1915 entspricht.

m § 3
Brot werden folgende Einheitsbestimmuna-

,erlassen:
a) Weizenbrot (Brötchen ) muß ein Gewicht
f von 75 Gr . haben . Dies gilt nicht fni
I Zwieback. Zwieback ist nach Gewicht zu ver-
| kaufen,
^d) Roggenbrot muß ein Gewicht von 2310

Gr . oder 1650 Gr . haben.
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c ) Roggen rot muß in runder Form gebacken
werden.

ck) Roggenbrot muß einen Zusatz von 10 Pro¬
zent des Roggenmehlgewichts an Kartoffel - '
flocken, Kartoffelwalzmehl Kartoffelstärke¬
mehl enthalten . Werden gequetschte oder
geriebene Kartoffeln verwendet , so muß der
Zusatz 30 Prozent des Roggenmehls be¬
tragen.

§ 4.
Kuchen darf — auch in Haushaltung geba¬

cken — an Roggen - und Weizenmehl insgesamt
nicht mehr als 10 Prozent des Kuchengewichts
enthalten.

8 5
Bäcker und Brothändler dürfen Mehl und

Backwaren nur auf Grund der für die betreffen¬
de Woche bestimmten , von der Ortspolizeibehör¬
de ausgestellten , vom Käufer abzugebenden Brot¬
karte verabfolgen.

Haushaltungen , welche Unternehmern land¬
wirtschaftlicher ' Betriebe gehören , und für welche
von der Bestimmung des 8 4a der Bekannt¬
machung vom 25 . Januar 1915 Gebrauch ge¬
macht ist, dürfen keine Brotkarten ausgehändigt
werden.

8 6 .
Händler , Bäcker . Konditoren nnd Mühlen

dürfen Brot und Mehl außerhalb des Kreises
Limburg nicht verkaufen.

8 7 -
Znwiederhandlungen werden gemäß tz 44 der

Bekanntmachung vom 25 . Januar 1915 mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld
strafe bis zu 1500 M bestraft.

8 8
Diese Anordnung tritt mit dem 1. Marz 191 o

in Kraft.
Limburg , bet 14 . Februar 1915.

Der Krcisausschuß.
Büchting,  Kgl . Landrat , Bausch , H a erten.
Kalteyer , Kauter , Lawczeck , Preußer.

Wird veröffentlicht.

Hadamar , den 31 . Januar 1915.

Der Bürgermeister.
Dr . Decher.

' <y

Zeichnet die zweite
Kriegsanleihe!

luSgcgi

ü* Die Stunde ist gekommen, da von neuem
- das gesamte deutsche Volk der Ruf ergehen

schaffet die Mittel herbei , deren das
aterland zur Kriegführung notwendig
:darf!
>» der ersten deutschen Kriegsanleihe hat man
sagt, sie bedeute eine gewonnene Schlacht.

Vohlan denn, sorget dafür, daß das Ergebnis
x jetzt zur Zeichnung aufgelegten zweiten
-igsanleihe sich zu einem noch größeren Siege

alte. Das ist möglich, weil Deutschlands
^nzielle Kraft ungebrochen, ja unerschöpflich

Das ist nötig, denn Deutschland muß gegen
Welt von Feinden sein Dasein verteidigen
alles einfetzen, wo alles auf dem Spiele

st. lind schließlich: Es ist nicht nur Pflicht
dern Ehrensache eines jeden Einzelnen , dem
lerlande in dieser großen, über die Zukunft

deutschen Volker entscheidenden Zeit mit al-
Kräften zu dienen und zu ( elfen. Unsere

«der und Söhne draußen im Felde sind täa-
, und stündlich bereit, ihr Leben für uns alle
izugeben. Von den Daheimgebliebenen wird
mrreS aber nicht unwichtigeres verlangt : ein
er von ihnen trage nach feinem besten Können
' V/rmögen zur Beschaffung der Mittel bei
upi«re Helden draußen mit den zum Leben

Betr . Kriegs Haushalt,ingskurse!
Der Kreisausschuß hat beschlossen. in _einer

Anzahl Gemeinden des Kreises .,3 tägige
Kriegshaushaltuugskurfe " abhalten zulas¬
sen.

In erster Linie sollen die Kurse für die
Hausfrauen bestimmt sein, es empfiehlt sich
jedoch auch für die heranwachfeuden Mäd¬
chen , sich au den Kurses zu beteiligen.

Vorläufig werden HaushallungSkurse stattsinden.
In Camberg vom 25 . bis 27 . Februar,
In Würges vom 1. bis 3 . März,
In Niederbrechen vom 4 . bis 6 . März,
In Elz vom 8 . bis 10 . Mürz.
In Hadamar vom 15 . bis 17.März,
In Niederzeuzheim vom 15 . bis 17 . März.
Die Hausfrauen und Heranwachsenden Mäd¬

chen in oben genannlen Gemeinden und die der
Nachbargemeinden werden zu zahlreicher Betei¬
ligung an den Kursen eingeladcn.

Die Teilnahme erfolgt kostenlos.

und Kämpfen notwendigen Dingen ausstatten
sollen.

Darum zeichnet auf die KriegSanleiste ! Hel¬
fet die Lauen aufrütteln . Und wenn es einen
Deutsche» geben sollte, der aus Furcht vor finanz¬
ieller Einbuße zögert, dem Rufe des Vaterlandes
zu folgen , so belehret ihn , bah er seine eigenen
Interessen wahrt , wenn er ein so günstiges An¬
lagepapier . wie eS die Kriegsanleihe ist, erwirbt.
Jeder muß zum Gelingen des großen Werke«
beitragen.
Russische Zerstörungswut i. Ostpreußen.

Von maßgebender Seite wird der „Norddeut¬
schen Allgemeinen Zeitung " aus Königsberg mit¬
geteilt : „ Bei dem zweiten Einfall der Russen in
die Provinz Ostpreußen sind weitere gewaltige
Zerstörungen an beweglichen und unbeweglichem
Gut eingetreten . Die Russen sind überall kon¬
sequent gewesen in völliger Mißachtung des Be¬
griffs „ Eigentum ." Alles was ihnen irgendwie
ven Wert e' schien, auch wenn von militärischer
Verwendbarkeit keine Rede war . haben sie sort-
genommen und teils an Händler verkauft , teils
unmittelbar nach Rußland gesandt . Hausrat und
Wirtschastsgeräte , die sie nicht fortsckaffen konn¬
ten , haben sie bis zum geringsten Stück zertiüm-
mert und vernichtet . In den meisten Orten ist
in den Läden und Wohnungen fait buchstäblich
nichts mehr vorhanden als Schmutz und Unrat.

In der Behandlung der zurückgebliebenen Be¬
völkerung zeigt sich — wie überhauvt bei den
Rusien — eine nicht verständliche Ungleichmäßrg-
krit. So sind au« einem Orte viele Leute auch

Der Weltkrieg.
Lchiststrümmer im Kanal.

WTB Hamburg , 24 . Febr . (Ctr . Bin)
Der norwegische Dampfer „ Orla " meldet,

daß er im englischen Kanal Wrackstücke und
Uniformmntzen treibeub , gesehen hat , die wahr¬
scheinlich, ie dem „ Hamburger Fremdenblatt"
aus Rvilerdam gemeldet wird , von einem ver¬
senkten englischen Truppentransportdampfer stam¬
men. Auch ein anderer von Hüll dort eingetroffe-
ner engl . Dampfer haHahlreiche Wrackstücke und
Militarkleidungsstücke , sowie viele Mienen gese¬
hen Nach Aussagen der Besatzung herrscht unter
der Bevölkerung von Hüll große Anregun g.

nickt wehrpflichtige , verschleppt worden , während
die Nachbardörser davon verschont geblieben stad.
Hier sind schwere Grausamkeiten verübt worden,
während dort die Bevölkerung menschlich behan¬
delt wurde . Die notdürftige Ernährung der zu¬
rückgebliebenen Bevölkerung wird nicht so große
Schwierigkeiten machen, wie ansänglich befürchtet
werden mußte . Außer Karloffelln sind an vielen
Orten noch einige Vorräte von ungedroschenem
Rogaen vorhaneen , an Vieh und Geflügel fehlt
es dagegen überall gänzlich.

In baulicher Hinsicht scheint ein erhebliches
Teil von den Nuffen besetzt gewesenen Gegenden
— zun, Teil wohl infolge der überschnellen Räu¬
mung — durch Brandstiftung nicht so gelitten
zu haben , wie man befürchtet hatte , immerhin
sind stelle weise sehr schwere Beschädigungen fest¬
gestellt wo den . So sind völlig zerstört im östli¬
che» Teil des Kreises Lotzen zahlreiche Ortschaf¬
ten (z. B . Widminndn ) . Noch bei ihrem Rück,
zuge haben die Rusien in jener Gegend anschei¬
nend aus Rache mehrere große Güter (zum B.
Heybuiten , Berghof und Ramten ) . Lyck hat durch
die Beschießung Anfang November und durch die
recht heftigen Kämpfe am '7«de ' der vorigen
Woche wiederum stark gelitten . Die Städte
Golrap , Stallupönen und Pillkallen sind ebenfalls
arg mitgenommen , die Wohnungen bis auf den
Grund onsgeplündert und eine Reihe von Häu¬
sern niedergebrannt . Immerhin ist die Zahl der
stehenaebliebenen Häuser recht aroß . sodaß ein
erheblicher Teil der Einwohner bei ihrer Heini«
kehr, wenn diese zugelaflen wird , Obdach sindt -ß



Die Weigerungen,
nach England zu fahren.

Haag , 24. Febr. (6lr . 1 ln.)
Die Weigerungen der holländischen Seeleute,

nach England zu fahren mehren sich von Tagt
zu Tag . In hölländischen Häsen liegen jetzt >
weit über 13 Dampfer , deren Mannschaften sich
weigern , selbst gegen hohe Belohnung , ja drei-
fachen Lohn abzufahren.

Eine englische Gemeinheit
WTB . Berlin , 24 . Febr.

Mit allem Vorbehalt muß davon Notiz ge¬
nommen werden , was im Nachfolgenden^ ein
Hamburger Großkaufmann dem „ Hamb . Frem-
denbl ." schreibt:

Es wird mir aus unzweifelhafter Quelle be¬
richtet und von vielen Zeugen destängt , daß in
Englai d an Orten , wo Oefangenlager sind, die¬
se Orte selbst des Abends dunkel gehalten , die
Gefangenlager aber beleuchtet sind, um so die
Flieger und Zeppelinbomben auf sie zu richten.
Das ist doch eine unglaubliche Gemeinheit und
verdient niedriger gehängt zu werden , so niedrig
daß selbst Kinder es lesen können, um es ihr
Leben lang nie wieder zu vergessen.

Auf nine Miene geflohen.
WTB . Washington , 24 . Febr.

Meldung des Reuterschen Bureaus : Der
amerikanische Dampfer „ Carib " ist vor der
deutschen Küste auf eine Mrne gdstoßcn und
gesunken . Er hatte 4600 Ballen Baumwolle an
Bord.

Den gesamten Betrieb eingestellt.
Rotterdam , 24. Febr. (Ctr. Bin.)

„Courant " meldet aus London , daß weitere
f ins englische Dampferlinien ihren qesaniten Be¬
trieb einstellten wegen der deutschen Untersee¬
bootsgefahr.
Amerikanische Beunruhignng

über Japan.
Kopenhagen , 23. Febr. (6tr Bla.)

Wie die „ Times " aus Washington berichten,
sei die Beunruhigung in Amerika über das Vor¬
gehen Japans gegenüaer China fortdauernd im
Wachsen begriften . Die Zeitungen besprechen
entrüstet die Art und Preise , mit der Japan
die gegenwärtige Lage für sich ausnutze . Es
bestehe große Gefahr für den Ausbruch neuen
Unwillens gegen die Japaner beim amerikani¬
schen Volke.

Genf , 13. Febr. (6tr. Bin.)
Der „New York Herald " meldet : Präsident

Wilson empfing den chinesischen Botschafter , der
ihm die Bitte seiner Regierung um ireundschast-
liche Intervention im Konflikt in Japan unter¬
breitete . Die Entjchließung des Staatsdeparte¬
ments soll erst kommende Woche fallen , nachdem
Präsident Wilson auch den japanischen Botschas-
er empfangen haben wird.

Unser wirtschaftlicher Kampf 1914/15.
..Die ganze Schwere unsres wirtschaftlichen

Kampfes ", sagt Se . Exellenz der Heer Slaars-
minister v . Loebell , „ i»i jetzigen Kriege ist wei
ten Kreisen der Bevölkerung noch gar nicht zum
Bewußtsein gekommen Abgeschnitten von jegli¬
cher Zufuhr müssen wir beizeiten einfacher leben;
nur dann werde » wir den Sieg erringen : Jeder
Deutsche , vor allem jede deutsche Frau , sei Sol¬
dat ; was Todesmut und T ipferkeit vor dem Feinde
ist, das ist Sparsamkerl und Entsagung daheim.
Heilige Pflicht ist es, hier in der Heimat —
durch Einschränkung — zum siegreichen Durch¬
halten deizutr ,gen — W -c nickt dazu miihilft,
versündigt sich am Vateclnnde wie ein Soldat,
der nicht seine Pstichr bis zum letzten A-.emzuge
tun würde . Und ebeuio, wie letzteres, stolz sa¬
gen wir es , ausgeschiosien ist, so feien wir da¬
heim bestrebt , milzuhelfen bis zum endgültigen
Sieg ."

Die Haferv rsorgnng der Rennställe
Wie die „Sportwelt " berichtet, ist die Haftr-

Versorgung der deutschen Vollblutzucht durch die
preußische Regierung sichergestellt worden : die
Rennställe und VoUblutgestüte werden die durch¬
aus notwendige Menge regelmäßig überwiesen
erhalten . Die Gestüte und Rennställe werden
also ihren Bestand so kräftig füttem können, wie
es zum Ausrecht erhalten ihres Betrie es erfor¬
derlich ist. Auf diese Weise sucht der Staat die
Vollblutzncht vor den schwersten Schädigungen,
tie sonst unrer »,eidlich gewesen wäre », zu schützen-

Japanische Rüstungen.
Kogenhagen , 24. Febr. (Ctr. Bin.)

Die Petersburger Agentur meldet aus Tokio
Im Oberhaus teilte der Präsident den Eingang
einer Regierungsvorlage mit aus Bewilligung
von 850 Mttionen Pen sü Rüstungskredite.

Der Petersburger „ Rjetsch " meldet ausTokio
In den letzten Tagen sind über zwanzig große
Truppeutransporte nach dem Festland abgegan¬
gen, zum größten Teil nach Korea und Port
Arthur zum kleineren Teil auch nach Tsingtau.

Die Erregung in China.
Kopenhagen , 24. Febr. (0tr. Bin.)

Petersburger Zeitungen bringen neue Berichte
über die Lage in Ostasien . Der „ Invalid"
schreibt : daß die Unruhen in Südchina infolge
der japanischen Forderungen bedenklich zuneh¬
men und daß die rusiischen Staatsangehörigen
in Peking ernstlich von der Volkswut bedroht
seien, weil man in ihnen Verbündete der Japa¬
ner erblickte. Das chinesische Parlament ist be¬
reits einberufen , jedoch verweigern die japani¬
schen Behörden aus ber Halbinsel Schautung die
Abreise der Abgeordneten nach Peking.

Die Maskerade der engl . Dampfer.
Berlin , 25. Febr. (6tr. Bin.)

In einem Telegramm meldet „ Daily Tele¬
graph " aus Bilbao:

Es hatte geheißen , daß in dem dortigen Ha¬
fen am 18 . Februar etliche 20 Dampfer einge¬
laufen seien mit der Absicht, ihr Aeußeres mit
neutralen Farben zu verändern und fremde Na¬
men an den Schiffen anbringen zu lasten . Wie
der „ Deutschen Tageszeitung " jetzt gemeldet
wird , handelte es sich ausschließlich um englische
Dampfer , die jetzt in diesem spanischen Hafen
ihr Aussehen verändern.

Wieder ein Zeppelin über Calais.
Kopenhagen , 25. Febr. (6ter. Bltn ) ^

Nach einer Meldung aus Calais zeigte sich
gestern von neuem ein Zeppelin über der Stadt
diesmal in Begleitung von zwei Flugzeugen
Er warf niedrere Bomben ab, durch die ein,
Anzahl Personen getötet oder verwundet wurde
Der Materialschaden soll nur gering sein . Die
beim letzten Luftbombardement zerstörte Eisen¬
bahnlinie nach Dünkirchen , die wieder hergestellt,
wurde , ist jetzt wieder unterbrochen.

Zwei weitere Dampfer
im Kanal torpediert.

Amsterdam , 25. Febr. (Otr. Bin.)
Außer dem Dampfer „ Dakly « wurden gestern

nachmittag im Kanal bei Rye zwei weitere
Dampfer durch Unterseeboote loipediert . Sie
sind gesunken. Es ist der Dampfer „ Rio Par¬
ana ", nach Porto Firrao bestimmt , und der
Dampfer „Harpalton " mit der Bestimmung
nach Newport News . Sie wurden beide durch
Torpedos gete offen und sanken im Angesicht

von Beacht, Head . Die Bemanungen st^
gerettet, , ausgenommen drei Chinesen aus &
„Htzrpallon " , die durch die Explosion 9ttc,
wurden.

Zur Versenkung
englischer Trupp --ntransp,^

WTB .Wien , 55 . gebt'
Das „Fremdenblatt " bespricht die Verses

zweier englischer Truppentransporte durch j,
sche Unterseeboote und sagt , daß dieses eine
und für sich kühne Tat , aber auch ein bch
samer realer Erfolg sei, denen sie beweise,»
die seinerzeitige deutsche Ankündung schä«
Maßregeln gegen die englischen TruppenM
porte nach Frankreich keine papierne Dros
war , und daß die Versicherung der englij
Admiralität , sie habe gegen die deutschen 1
neu unfehlbare Abwehrmittel bereit , nichts
Geflunker ist . Die Versenkung der Trupp
lransporte ist nicht nur eine Katastrophe I
die Kämpfer und Kampfmittel , sondern auchk
England selbst. Pochend auf die Kraft U
starken Flotte maßte sich Großbritanie » die»
rufung zur Weltherrschaft an , die Wuchti;
der Wirklichkeit bewies , daß die englische R«
flotte mit Nichten die Ozeane , ja nicht ei,
die eigenen Gewässer beherrscht . Dcr eit
Schutz, den Großbritannien seinen Kauffah,
schiffen bietet , ist die Aufforderung zu Bi
und Schwindel . Sich unter den Deckmi
gestohlener Farben duckend und aus ihren j
nen Methoden schließend, erklärten die Enck
der die deutsche Ankündigung als Bluff , s
hat sich herausgestellt , daß sie sich mit d«
Trost nur selbst blufften.
Der Aberglaube im russische» Heer

Rom , 25. Febr. Otr. Bll
Der bekannt ; Korrespondent Magrina sch

aus dem russiichen Logcr , die rusiischen S>
ten hätten vor den Kampfmitteln der Deut
eine geradezu abergläubische Angst . Sie
überzeugt , dtc Deutschen stehen mit dem T
im Bunde , ja , die Russen erzählen sich,
Deutschen hätten nicht nur Maschinen, j
Schützengräben zu ziehen , sondern auch
Nische Maschinen , um die Verwundeten
Toten auf den Schlachtfeldern aufzulesen.
Korrespondent weiß viel von Maffenersckik
von Juoen und Polen zu melden . Es ! I
auch zahlreiche Fälle von Irrsinn im rujfl
Heer vorgekommen fein . Manche Soldaten^
len eine Madonna gesehen haben , die Fi»
verheiße.

Englands Antwort an die Reutr «j
Genf , 25. Febr. (6tr. Bll

Wie der Mailänder „Corriere della Sera'
det hat die englische Regierung sämtliche Pch
der neutralen Staaten gegen den Mißbraui
er Flaggen durch englische Handelsschiffe i>!
nend beantwortet.

Einer Wiederaufnahme der Rennen steht also von
dieser Seite aus kein Hindernis im Wege.

Nachsicht bei den Mehlbestimmunge ».
Die Kriegsgetreidegesellschast m. b. H . hat

auf die häuiigen Anträge von Kommunaloerbän¬
den um Ueberlaffung von Mehl durch das Wolf-
fbureau zur Kenntnis gebracht , daß diesen An¬
trägen stattzugeben nicht Ausgabe der Krieqsge
treivegesellschaft sei. Die KriegSgetreidegesell-
schafl macht wiederholt darauf aufmerksam daß
noch große Mehlvorräte im Lande sind. So
haben Mitglieder des Vereins deutscher Handels-
mühler nach einer heute gemachten Mitteilung
dessen Geschäftsstelle über 10 000 Tonnen Mehl
zur Verfügung die an notleidende Kommunal¬
verbände abgegeben werden können. Es wird
weiter daraus verwiesen , daß aas Grund der
Bunde "ratsverord »ung vom 18 . Februar die
Landeszentralbedö . den oder die von ihnen bestim¬
mten Behörden imfalle eines dringenden wirt¬
schaftlichen Bedürsnistes gestatteu können daß
die Mühlen Weizenmehl in einer anderen Mi-
schuug als bisher vorgeschrieben war abgeben
dürfen , und daß Weizenbrot aus einer Mischung
bergesiellt wird , die weniger als 30 Gewichls-
teile Roggenmehl unter 100 Teilen des Gesamt¬
gewichts enthält , seiner daß anstelle Roggenmehl
zusatzes Kartoffeln oder andere mehlartige Stoffe
verwendet werden . Durch diese Verordnung
wird dem augenblicklichen Bedarf der Kommu-
naiverbände nach Roggenmehl wirksam gesteuert
werden , da aus diese Art u , d Weise der Ver¬
wendung des WeizenmehtS ein wesentlich weiter¬

er Spielraum gelaffen ist . Es wird auf
ran erinnert , daß noch § 6, Abs. 4derBelß
mschung über die Bereitung von Back»
vom 5. Januar 1915 , die Landeszentralbkb
gestatter kann, daß bei der Bereitung von I
genbrot Roggenmehl bis zu 30 Gewichts!.'
durch Weizenmehl ersetzt wird.

Festellnng dcr zuckerhaltigen 1
Futtermittel.

Rach § 4 der Verordnung über zuckeiW
Futtermitteln vom I I . d. M . haben die»
uckerfabriken Berbrauchszuckerfabriken ein»
ich der Rafftnierien und die Melasiezuke»
nstalten und sonstigen Eigentümer von
er und Melasse sofern sie nicht Verbrauch«
m 26 . Febr . 1915 der BezugsvereiniginG
eulschen Landwirte m. b. H . zu Berlin , I
ad 17 , anzuzeigen , welche Vorräte an E
juckernachproduklen , Melastesutlermitteln , W
kerfuttermitteln , getrockneten Schnitzeln , W
kttockenschliitzeln. und getrockneten Zuckelf
,eltt sie ' besitzen oder in Gewahrsam Hab» -
war je von 10 Doppelzentner ab . Ach
arten sind durch die Geschäftsstelle der HO
ammer Limburg an der Lahn Josefsstrff
mentgeltlich zu erhalten

Tinte
in vorzüglicher Qualität  zu Habens

Druckerei von I . W . Hörtet.
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JndianttMlruhen in Amerika.
WTB . London . 26. Febr.

Die Daily News " melden aus New York:
Aus Denver wird berichtet, daß im Indianer-

»n d-r des Staates M . h «mft.
fx Unruhen ausgebrochen sind. Es fanden

Gefechte statt, in welchen ein Weißer
me| e rbe  Die Stadt Bluff wurde von den

ftbsn Indianern umzingelt und alle Ver-
k Ln «. ° bgeschnitten. Man befürchtet ein
ST T « p-n °U-n ,» Lille-

Die Unruhen in Sinzapore.

WTB . Petersburgs 26 . Febr . (Nichtamtlich ) .
Ueber die Unruhen in Singapoce melden die

russischen Zeitungen : 800 Indier zerstörten in
Sianapore ein Haus , in dem die deutschen Kriegs-
gefangenen festgehalten wurden . Gegen weitere
Zerstörungen organisierten die Engländer eir
Freiwilligenkorps , in dem sich Japaner befinden.
° Die Anwesenbeit des japanischen Kriegsschiffes

Ido " wird in Signapore erwartet.
" In Schanghai kamen mit Rücksicht auf die
Unruhen in Signapore zwei japanische Kreuzer

Russische Ttnppenubleilungen in
Rumänien interniert

London , 26. Febr. (Ctr. Bin.)
Der Spezralkorrespondent des „ Daily Chro-

nic !e" in der Bukowina befindet sich jetzt auf
rumänischem Boden in unmittelbarer Nähe der
österreichischen Grenze . Wie er mitteilt , sind
russische Truppenabteilunge », die auf der Flucht
vor den Oesterreichern die rumänische Grenze
überschritten , von den rumänischen Truppen ent¬
waffnet und interniert worden . (D . T .)

Italien und der deutsche Uiiterseeboolkricfl.
Berlin , 25. Febr. (Ctr. Bin.)

In Gesprächen mit politischen Persönlichkeiten
in Mailand konnte der Züricher Berichterstatter
der „ Voss. Ztg ." gestern seststellen, daß der
Unterseebootkrieg gegen England trotz der Her
absetznng seine Beoeutnng durch die italienische
Presse starken Eindruck in Italien macht, na¬
mentlich weil dadurch Italien in der Kohlen
Versorgung durchaus abhängig wird von dem
guten Willen Deutschlands.

Die Flucht aus Reims.
Genf , 24, Febr Ctr. Bin.)

In Paris trafen in der verflossenen Nacht
zahlreiche aus der brennenden Stadt Reims ent¬
flohene Familien ein . Sie geben die Zahl der
während des Bombardements Getöteten und
Verwundeten auf über 200 an . Alle von Reims
nach Paris führenden Straßen sind voll von
flüchtenden Familien die das Notwendigste au>
Karren m lführen.

Bierpreiserhöhung in München.
> München , 24. Febr

Der Verein Münchener Bierbrauereien ver¬

künden ab I . März die Bierpreiserhöhmtg von
4 Psg . pro Liter , von denen 1 Pfg . den Wir¬
ten zugute kommen soll.

lokales und Provinzielles.
Hadamar , 27. Febr. Der Kreisausschuß

hat in seiner gestrigen Sitzung auf Grund des
§ 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vorn
4 . August 1914 vom 1. März 1915 ab folgende
Höchstpreise für Brot festgesetzt:

1) für ein großes Roggenbrot (2050 Gramm
Gewicht ) 75 Pfennig.

2) für ein kleines Roggenbrot ( 1465 Gramm
Gewicht ) 55 Pfennig.

3) kgr Weizenbrot (Brötchen ) (65 Gramm
Gewicht ) 6 Pfennig.

Das Gewicht bezieht sich auf frischgedackenes
Brot.

* Hadamar , 27 . Febr . Die Austeilung
der Brotkarten hat begonnen . Die Austeilung
erfolgt oei vorheriger polizeilicher Anzeige Stra¬
ßenweise.

* Hadamar , 22. Febr. Wie jetzt bekannt
geworden ist, läßt die ruffische Regierung in
Sendungen an deutsche Kriegsgefangene keine
Waren z" . deren Einfuhr in Rußland auch sonst
verboten tst. Ein solches Einfuhrverbot besteht
z. B . in Rußland für alle Schweineflcischwa-
ren mit Ausnahme von Schweineschmalz , für
Spielkarten u . a. m. Es kann daher nur emp¬
fohlen werden , sich vor der Absenoung von Pa¬
keten an Deutsche, die sich in russischer Gelangen
schast befrnden , genau zu vergewissern , ob der
Paketinhalt russsischen Einfuhrverboten unter¬
liegt.

* Hadamar , 22 . Febr . Feldpostbriefe an
die deutschen Truppen , die in geschloffenen Ver¬
bänden mit unseren Bunoesbrüdern zusammen
auf österreichischem oder ungarischem Boden ge¬
gen die Russen kämpfen, sind ebenso zu adressi¬
eren wie Feldpostbriefe an die anderen deutschen
Truppen . Sie erhalten die Post durch die ihn¬
en zugeteilten eigenen deutschen Feldpostansialter
Dabei mach es keinen Unterschied, daß etwa
die von den deutschen Heeresangehörigen in der
Heimat eintreffenden Briefe etwa bei einer öst¬
erreichischen oder ungarischen Feldpostanstalt auf-
getiefert worden sind. Wohl zu unterscheiden
ist hiervon die Adrefficrung von ^Feldpostbriefen
an solche deutschen Heeresangehörigen , die zu
österreichischen oder ungarischen Truppenteilen
abkomniandiert sind und die deshalb ihre Feld¬
postsendungen aus der Heimat tmrch Vermitte-
tung österreichischer oder ungarischer Feldpostan-
stalten «.' halten . Sendungen dieser Art müssen
in der Feldadreffe die Numer der österreichischen
oder ungarischen Feldpostanstalt trage », wie dies
in Oesterreich und Ungarn für die Adreffieiung
der Feldpostsendungen vorgeschrieben ist.

* Hessen , 26 . Febr . Ernährungs -Vorträge
Die Teilnehmer an dem Berliner Lebensmit¬
telkursus hatten unter dem Vorsitz des Ministers

:h . Homberg, eine Beratung. Die Einrichtung
der Belehrungsarbeit soll, wo sie nicht schon

' eingeleitet ist. den Kreisämtern überlaffen blei-
I ben.  Frauen werden die Hauswirtschaftbelehrung

übernehmen , die übrigen Gebiete der Ernähr¬
ungsfrage sollen die Landwirtschaftlehrer über¬
nehmen . Die Anwesenden erklärten sich bereit
Borträge zu Hallen , um Geistliche, Lehrer , Ge'
meindeschwestern usw . für die weitere Auf klär'
ungsarbeit zu gewinnen.

Das Heer spart Brot.
Die Heeresverwaltnug läßt es sich angelegen

sein mit allen Kräften auf sein sparsames Um¬
gehen mit Brot bei d̂eu Soldaten hinzuwirken.
Der Tagessatz von Brot für die Truppen des
Besatzungsheeres ist herabgesetzt worden . Auch
soll jetzt in den Kasernen das Brot nach Bedarf
in der Weise verausgabt werden , daß nicht jeder
einzelne Mann ein ganzes Brot erhält , sondern
indem die auf seiner Stube zusammenliegenden
Mannschaften gemeinschaftlich rin oder mehrere
Brote empfangen . Erst nachdem dieser Brot
verzehrt ist, wird neues geliefert . Dadurch wird
das Uebrigbleiben von einzelnen Resten vermieden,
und es steht zu erwarten , daß dies Verfahren,
das auch in den Lazaretten eingeführt ist und sich
dort bewährt , zu einer erheblichen Ersparnis v,n
Brot führen wird . Die inIBürgcrquartieren mft
Verpflegung untergebrachten Soldaten haben sich
mit der Kost der Quartierwirte zu begnügen . An
Brot erhalten sie demnach keinen größeren Satz,
als allgemein für die Zivilbevölkerung vorgesehen
ist . Den Kriegsgefangenen wird selbstredend auch
nicht mehr Brot gewährt als dcr Zivilbevölkerung
zusteht . Verkauf von Brot i» Kantinen ist ver¬
boten worden . (Ffk. R .)

Holzuersteiseruns.
AlMlStW, de»4. Mül! i>. I.

minittnzs 1v Ahr
aniangend werden im Offheimer Gemeindewald
bei Malmeneich:

9 Eichenjtämmc zu 8,62 Fstm.
24 Derbholzsiangen 2,16 Fstm .,

7 Rm . Buchen Scheit
25 Rm . Eichen -Scheit.
19 Rm . Buchen -Knüppel,

570 buchene Wellen,
2800 gemischte Wellen

öffentlich versteigert.
Der Anfang wird gemacht mit dem Stamm¬

holz. Sammelplatz : Großer Kopf.

Offheim , den 27. Februar 1915.

Ktevtgr » Bürgermeister.

Trauer-Druclmichen!
Trauerbriefe , in je dem Format.
Danksagungskarten,
Trauerbilder,

liefert in bester A-usführim ^ , in kürzerer Frist undjeder Zeit die

Druckerei J . W. Hörter . Hadamar.

II Bringt euer Gold zur ReidtsbonK!II

Bekanntmachung.
1.  Die Zwischenscheine zu den h% Schuldverschreibungen des

Dentschen Reichs von 1914 (Kriegsanleihe) — unkündbar
bis I . Oktober 1924 — können vom

1. Miir ; d. J . ab
in oie endgültigen Stücke mit Zmsscheinen umgelauscht werden.

Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für di»
Kriegsanleihen ' Berlin IV 8 , Behrenstraße 22 , statt.
Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kaffen-
einrichtung bis zum 22 . Juni d . I . die kostenfreie Vermittelung
des Umtansches.

Die Zmischenscheine sind mit Verzeichnissen , in die sie nach
den Beträgen nnd innerhalb dieser nach der Nummerfolge geordnet
einzutragen sind, während der Bormittagsdienststunden bei den ge¬
nannten Stellen einzureichen ; Formulare zu den Verzeichnissen kön¬
nen dort in Empfang genonunen werden.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwi¬
schenscheine oben rechts neben der Stücknummer mit ihrem
Firmenstempel zu versehen.

2 . Der Umtausch der Zwischenscheine zu 5 4/0 Reichsschatzanwei¬
sungen von 1914 (Kriegsanleihe) findet gemäß unserer Ende
Januar veröffentlichten Bekanntmachung bereits seit dem 1. Febru¬
ar d . Js bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen ", Berlin
W 8, Behrenstr . 22 , sowie bei sämtlichen Reichsbankanstallen mit
Kasseneinrichtung — bei letzteren jedoch nur noch bis 25 . Mai —
statt.

Berlin , im Februar 1915.

Reichsbanlr-Dirrktorium
Havenstein . v . Grimm.
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51.Deutsche Reichsschatn̂RCfteisung.

(Zweite Kriegsanleihe .)
Zur Bestreitung der dnrck den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5 »/0 Schuld¬

verschreibungen des Reichs und 5 % Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentli
chen Zeichnung aufgelegt.

Bedingungen.
1. ZeichoungssteUe ist die Roichsbank . Zeichnungen werden

von Sonnabend , den 27. Februar . an
bis Freitag den 19 . Mär ; , mittag » 1 Uhr

Katholische Kirche.
Sonntag , den 28 . Februar 1915.

7 Uhr Frühmesse , Hospitalkirche 7 Uhr , Ron.
nenkirche 8 Uhr , Gymnasialgottesdienst V,8
Uhr . Hochamt 10 Uhr.

Evangelische Kirche
Reminiscere 28 . 2 . 1915.

10 Uhr Gottesdienst in Hadamar.
Nach dem Gottesdienst Sitzung des Kirchenvor¬

standes.2 Uhr Kindergottesdienst in Hadamar.
Mittwoch , den 3 . März abends 8 ' / , Uhr

Pasionsgottesdienst und Kriegsbetstunde.

Arlieilsliiilhrr
bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheck¬

konto Berlin Nr . 99 ) und bei allen Zweiganstalten der Reichsbank mit
Kasseneinrichtung entgegengenommen . Die Zeichnungen können aber auch ourch Ver¬
mittelung

der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank ) und der Preußischen
Central -Genossenschaftskasse in Berlin , Königlichen Hauptbank in
Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sowie sämlicher dearscheu Banken , Ban¬
kier - und ihrer Filialen,

sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen  und ihrer Verbände,
jeder deutschen Lebensversicherungsg esellsch aft  und
jeder deutschen Kreditgenosienschaft  erfolgen.

Zeichnungen auf Reichsanleihe nimmt auch die Post an allen Orten , wo sich keine
öffentliche Sparkasse befindet , entgegen . Auf diese Zeichnungen ist bis zum 31 . März die
Vollzahlung zn leisten.

2 . Die Tchatzanweisuugen sind in vier Serien eingeteilt und ausgesertigt in T ücken zu:
100000 , 50 000 , 20000 , 10000 , 5000 , 2000 , 1000 . 500 . 200 und 100 Mark ?mit
Zinsscheinen zahlbar am 2 . Januar und 1. Juli jeden Jahres . Der Zinsenlauf beginnt
am 1. Juli 1915 , der erste Zinsschein ist am 2 . Januar 1916 fällig.

Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Ausloosung von je einer Serie zum
2 . Januar 1921 , 1. Juli 1921 , 2 . Januar 1922 und I . Juli 1922 . Die Ausloosungen
finden im Januar und Juli jeden Jahres , erstmals im Juli 1920 statt ; die Rück¬
zahlung geschieht an dem auf die Ausloosung folgenden 2 . Januar bezw. 1. Juli.

Welcher Serie die einzelne Schatzanweisung angehört , ist aus ihrem Text ersichtlich.
3 . Die Reichsanlcihe ist in Stücken zu 20000 , 10000 , 5000 , 2000 , 1000 , 500 , 200,

100 Mark ausgesertigt und mit dem gleichen Zinsenlauf und den gleichen Zinsterminen
wie die Schatzanweisungen ausgestattet.

4.  Dcr Zeichnungspreis beträgt für die Reichsanleihe , soweit Stücke verlangt werden, und
für die Reichsschatzanweisungen 98,50 Mark,
für/die Reichsanleihe , soweit Eintragung rn das Reichsschulbnch mit Sperre bis 15.
April 1916 beantragt wird , 98,30 Mark
für je 100 Mark Nennwert.

Auf die vor dem 30 . Juni 1915 gezahlten Beträge werden 5»/ , Stückzinsen vom
Zahlungstage bis zum 30 . Juni an den Zeichner ve gütet , auf Zahlungen nach dem 30.
Juni hat der Zeichner 5% Stückzinsen vom 30 . Juni bis zum Zahlungstage zu entrichten.

5. Die zugeteilten Stücke an Reichsschatzanweisungen sowohl wie an Reichsanleihe werden auf
Antrag der Zeichner von dem Konior der RerchShauplbank für Wertpapiere in Berlin bis
zum 1. April 1916 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet . Eine Sperre wird
durch di . se Niederlegung nicht bedingt , der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor
Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertig-
ten Depotscheine werden von den Darlehnskaffen wie die Wertpapiere selbst bestehen.

6 . Zeichnungsschcine sind bei allen Re chsbankanstalten , Bankgeschäften öffentlichen Sparkassen.
Lebensversicheiungsgesellschaften und Kreditgenossenschaften zu haben . Die Zeichnungen
können aber auch ohne Verwendung von Zeichau igsscheinen brieflich erfolgen . Die Zeich-
nu gsscheine für die Zeichnungen bei der Post werden durch die betreffenden Postanstalten
ausgegeben.

7 . Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt . Ueber die Höhe der Zutei¬
lung entscheidet das Erm ffen der Zeichnungsstelle.

Anmeldungen auf bestimmte Stücke und Serien können nur insoweit berücksichtigt
werden , als dies mit den Jnlereffen der andern Zeichner verträglich erscheint.

8 . Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 31 . März d. Js . an jederzeit voll
bezahlen

Sie sind verpflichtet:
30 % des zugeteilten Betrages spätestens am 14 . April d. I.
20 % „ „ „ „ „ 20 . Mai d. I.
20 % „ „ „ „ „ 22 . Juni d. I.
1586 ,, „ „ „ „ 20 . Just d. I.
15 % „ „ „ „ „ 20 . August d. I.

zu bezahlen . Frühere Te lzoblungcn sind zulässig, jrdoch nur in runden , durch 100 teilbaren
Beträgen . Beträge bis 1000 Mark einschließlich sind bi« 14 . April d. I . nngeuitt zu
berichtigen.

9 . Zwischenscheine sind nicht vorgesehen . Die Ausgabe der endgültigen Stücke wird Anfang Mar
beginnen.

10 . Die am 1. April d. I . zur Rückzahlung fälligen 60000000 Mark 4°/, Dentfche Reichs-
fchatzanweifuugeu von 1911, Serie I werden bei der Begleichung zugeteilter Kriegsan¬
leihe « znm Nennwert in Zahlung genommen.

Berlin , im Februar 1915.

UeiHsbank-MivkAavium.
Havenstein . v . Grimm.

zu haben i . d. Druckerei des Hadamarer Anzeigers
Joh . Wilh . Hörter.

An - und Abmelde-
sormulare für den
Fremdenverkehr

zu haben in der Druckerei
von Johann Wilhelm Hörter.

sc

Wer Brotgetreide
verfüttert , versündigt

sich am Vaterlande und
macht sich strafbar.

Schonhrff
▼erleiht ein zartes reines Gesicht , rosiges,
jugendf risches Aussehen und ein blendend
schöner Teint . - Alles dies erzeugt die echt«

Steckenpferd-SeiFe
(die best « Liiienmilchs « ife ) , von Bergmann & Co«
Radebeul , a Stück 50 Pfg . Ferner macht der Cr « am
„Dada " (Lilienmilch - Cream ) rote und spröde Haut weift
und sammetweich . :: :: :: Tube 50 Pfg.

Zu haben bei:
Jakob Schranke ! . Georg Lippert.

deren Echfheif garanhert dieser

FABRIK

siricKefcSlernwolle

liiatoöorfiern
besteSchweisswollen
fürStrumpPe u . Socken.nicht einlaufend

nicht Filzend.
h  Quali rafe n :

SrarK- Exrra - /v\ il*hel - Pein !
(blHi aale ) (besh * )

Slenwollspinnerei -AUoneL -BzLtirenFell

Auf die mit dem 28 . Februar beginn
weiße Woche der Firma Geschw. Ml
Limburg , deren Prospekt unterer heutigen 9
mer beiliegt , machen wir ganz besonders
merksam
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